
Bei Vater'Wagenbrett

"Das nennt die böse Welt nun Ferien,
Grundgütiger Himmel, sind uir in Sibirien,
daJS keine Sonne mebr den Tag erbellt
und statt dessen Regen niederfällt.
Ich batt'mein Zelt erbaut arn Osterdeicb,

am Osterdeicb, da ist mein Königreich!
Am Osterdeicb, da uollt'ich Sonne sucben,
irn grünen Gras micb tummeln. Danke, Pustekucben!
Bei Wagenbrett utollt icb zum Baden geben-

Jetzt rnuJ3 icb still zu Haus am Fenster stehens

Das 'Ferienlied eines BremerJungen., abgedruckt in den "Bremer
Nachrichten" 1905. Die verregneten Sommer gehören keineswegs der
Vergangenheit an. Das Königreich abeq die Wagenbrettsche Badean-

stalt, existiert nicht mehr - und mit ihr die anderen Flußbadeanstal-
ten, die auf bremischem Stadtgebiet lagen.

Venn man im Jahre 1905 erwa in Höhe der Verdener Straße in
Richtung'$(i'eser sah, dann sah man ein weites \Tiesengelände mit
Kuhweiden. Der Fluß war nicht mit Steinböschungen eingefaßt, er
schlängelte sich durch idyllische Buchten, die von W'eiden umschlos-
sen waren, auf die Stadt zu. Diese W'eserbuchten nannte man Schlen-
gen - und im Jahre 1882 wurde in einer dieser Schlengen die erste

Flußbadeanstalt Bremens eröffnet. Die Badebucht wurde mit einem
vier Meter hohen Zaun umgeben, und die Leitung übemahm
Hermann W'agenbrett, ein richtiges Bremer priginal.
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'\(i'agenbrett war als Vaisenkind im St. Petri-Kinderheim aufge-
wachsen und hatte dann als Seemann die halbe Welt umsegelt, eine
Fußwanderung quer durch China und Korea gemacht, bevor er
wieder zurück nach Bremen kam und sich hier als Bademeister nie-
dedieß. \üenn man heute glaubt, rnan h?itte mit dem ,Spiel- und
Spaßbad. etwas Neues erfunden, so stimmt das nicht - das gab es

damals schon, bei "Vater 
'$flagenbrett. \?'agenbrett veranstaltete

nämlich vollst{imliche Schwimmfeste, auf denen es hoch herging.
Eine Ankündigung aus den "Bremer Nachrichten , Juni 1902:

'Die Hauptglanznummer bildet diesmal 'Eine Stunde in Bagdad'
oder'Mazeppa, der gefesselte Sklave'.'Die amerikanische Barbierstu-
be', die im vorigenJahre den größten Erfolg hatte, wird sicherwieder
die lachmuskeln der Zuschauer in Bewegung setzen und als zeitge-
mäße Neuerung wird die heitere Episode 'Eine ReichsAgswahl in
Kamerun' ihre \Tirkung nicht verfehlen. Neben einigen'\Tettschwim-
men nennen wir noch die 'Helgoländer Rutschbahn' und die berühm-
te Delphinstaffette. Für musikalische Unterhaltung sorgt die Badeka-
pelle unter Leitung des Kapellmeisters Herm Fritz Nagel, die unter
anderem den von Herm Vagenbrett komponierten 'Peterswerder Ba-
demarsch' zum Vortrag bringen wird..

Hermann \?'agenbrett konnte aber nicht nur komponieren, er
konnte auch wunderbar erzählen. Selbst an glühend heißen Tagen,
so heißt es, wäre manchmal kein einziger Badegast im Vasser
gewesen, alle hänen sie um den Bademeister herumgesessen und
seinen Geschichten gelauscht, dem Seemannsgarn, das er aus seinen
weiten Reisen gesponnen hatte.

Um dieJahrhundertwende war es den Frauen noch verboten, einen
Badeplatz zu betreten. Aber Vater V'agenbrett setzte sich oft über
dieses Verbot hinweg. Morgens in der Frühe, wenn nur die Stamm-
gäste in der Badeanstalt waren, ließ er auch die Frauen hinein,
Das trug ihm manchen Arger mit der Polizei ein, im Iauf derJafue
wurden dann getrennte Badezeiten ftir Frauen und Männer und ab-
getrennte Badestellen eingeftihrt, bis am Ende auch diese Schran-
ken fielen.

Der wirkliche .lirger ftir einen Bademeister in Bremen ist aber das
Iü'etter; uns ist ein Gedicht von HermTn \fagenbrett überliefert, in

dem er den grünangestrichenen Winter beklagt und seine Kunden
anfleht, trotz allem seine Badeanstalt zu besuchen:

"Acb, nebmt eucb allesamt ein Hez
und tut ins Wasser springm.
Nocb 15 Grad sind's Celsius,

füruabr q ist ein HocbgmuJ3,
nebrnt eucb in meinem Natten
ein Beispiel an den Damen.

Ste badenflott trotz W'ind und Graus
und leiden nirnmer Scbadm,
tugilglich seben si.e bübscber aus
Das macbt all.ein das Badenl - Ja, sohben Mut, den lobe icb,

und sagt m.an aucb 'Dat glob ick nich!'
Ob jerum- es ist \Yahrbeit
scbrurnm- M des'Wasren Karbeit.

Ob utel besungne Sorn nerszeit
Bricb an mit Deinern Segen,

Verbirg' nicbt Deine Seligkeit
mebr binter Kält' und Regen,

Du b eißetleb te s Sonnmllcbt,
uerlaß fun Badetneister nicbt,
dann sing'icb aucb nie uieder
atn Strande Bdelteder..
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